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Schön bunt soll es werden
Deppendorf-Schröttinghausen bereitet leuchtende Blühwiesen vor 

Von Volker Z e i g e r  (Text und
Fotos)

D e p p e n d o r f  /
S c h r ö t t i n g h a u s e n
(WB). Drei Zentimeter hoch,
kräftiger Stil, vier Blätter: Das
sind die ersten Sonnenblumen,
die sich an der Straße Am
Schwarzbach dem Licht entge-
genrecken. Es werden Tausen-
de sein, die in den Stadtteilen
im August inmitten bunter
Blumenwiesen blühen sollen.
Der Initiativkreis Deppendorf-
Schröttinghausen sorgt zu-
sammen mit den Bewohnern
dafür.

Zur richtigen Augenweide soll
Deppendorf-Schröttinghausen
werden, wenn hoher »Besuch
kommt«, ließ der Verein soeben
die 2700 Einwohner per verteilter
Flugblätter wissen. Und betont
weiter: »Auch in unserem Dorf
sollen wieder viele Sonnenblumen
blühen.« Die notwendigen Samen
gibt es gratis vom Initiativskreis.
Am Samstag gab er sie tütchen-
weise an alle Haushalte ab und
kombinierte das auch gleich mit
dem Wunsch an jeden: »Bitte
zeitnah aussäen«.

Mit gutem Beispiel ging der
harte Kern des Initiativkreises
selber am Samstag voran. Die
Mitglieder bereiteten einen Blüh-
streifen vor, der am Bouleplatz auf
einer Wiese beginnt, die der Ei-
gentümer freundlicherweise zur
Verfügung stellte. Der Streifen ist
knapp drei Meter breit und 70
Meter lang. Steine mussten he-
rausgeharkt und der Boden platt
gewalzt werden. Die Sommerblu-
menmischung mit Samen von ein-
bis zweijährigen Blühern besorgte
Fachmann Helge Jung: weiße Mar-
geriten, roter Mohn, rosafarbene
Skabiose, gelbe Saatwucherblu-
men zum Beispiel. Jung weiß, was
wo gut gedeiht, er gehört auch
zum Verein Ravensberger Licht-
landschaften, der bereits mehrere
solcher Aktionen erfolgreich in die
Tat umsetzte, eine beispielsweise
am Nagelsholz.

Damit die Mischung auf der
Schröttinghauser Fläche effektiv
verteilt werden konnte, wurde sie
mit zehn Kilo Sand gestreckt, pro
Quadratmeter konnten so etwa
zwei Gramm Saatgut gestreut wer-
den, sagte Jung. Wie sich Sonnen-
blumen bei guter Pflege, Wärme
und viel Licht machen, das führte
Hiltrud Kern vor. Sie zog zu Hause
schon gut zwanzig Sonnenblumen
heran. Auch die wachsen nun im
Blühstreifen kräftig weiter. Nach
und nach dürfen die Bewohner
selber an Stellen ihrer Wahl die

Sonnenblumensamen einsäen. Zu
erwarten ist dann Ende August,
wie der Vorstand sagt, ein gelbes
Sonnenblumenmeer. Es leuchtet
jedoch nur, wenn wenn die Beete
und Blumen auch von Ehrenamtli-
chen gepflegt werden, sagt Klatt-
Milsmann.

Die bunte Vielfalt wird in weni-
gen Monaten durch blumige
Kunstwerke ergänzt. Die Malerin
Erika Heinemann steuert großfor-
matige Blumenbilder für die Wiese
bei. »Die stelle ich mitten ins
Feld«, verspricht sie. Die öffentli-

che Kunstinstallation soll an wet-
terfesten Tagen besichtigt werden
können. Heinemann (Künstlerna-
me Ikka) will ihre »Open-Air-Gale-
rie« außerdem mit dem fast zwei
Meter hohen und mehr als einen
Meter durchmessenden Weiden-
stumpf am Schwarzbach verknüp-
fen. Wie der künstlerisch bestückt
werden kann, das überlegt der
Initiativkreis noch. Karl Josef Kla-
sen, Reinhard Klatt-Milsmann,
Gerd Gieselmann, Jörg Heine-
mann, Eva Kadereit-Hays, Horst
Kotzian, Günther Palitzsch könn-

ten sich aber eine Installation
vorstellen, die entweder metallisch
oder gläsern ist. Sie suchen derzeit
einen Künstler, der eine passende
Idee beisteuern möchte. 

Das Ganze steht im Zusammen-
hang mit dem Landeswettbewerb
2012 »Unser Dorf hat Zukunft«,
aus dem die Deppendorfer als

Gewinner des Kreisentscheids –
wie ausführlich berichtet – hervor-
gingen. Am 28. August kommt die
Landesbewertungskommission ins
Dorf. Die Besichtigung wird, wie
Klatt-Milsmann ankündigt, per
Bus und im Sparrenmobil erfol-
gen. »Das ist bestellt und kommt
wirklich«, freut sich der Vorstand.

Lärmschutz macht
neue Planung nötig

B 66n: Höhere Wand schirmt Siedlung am Rollkrug ab

S t i e g h o r s t / L e o -
p o l d s h ö h e  (vz). Der Wei-
terbau der B 66n wird teurer
als geplant: Sollte das 1,2
Kilometer lange Bundesstra-
ßenstück zwischen Ubbedissen
und Asemissen nach 2015
finanziert werden, werden da-
für 17,2 Millionen Euro fällig.
Das kam beim Erörterungster-
min im Planfestsstellungsver-
fahren zur Sprache.

Nach Angaben von Jens Krons-
bein, Leiter des Dezernates Ver-
kehr und Planfeststellung bei der
Bezirksregierung Detmold, sind
Planänderungen für die Kosten-
steigerung verantwortlich. Unter
anderem wird der Lärmschutz in
Höhe der Rollkrug-Siedlung neu
berechnet, weil der Bereich von
Seiten der Bielefelder Behörde als
Wohngebiet eingestuft wurde und
nicht mehr als Außenbereich.
»Hier gelten dann strengere Im-
missionsrichtlinien«, sagte Krons-
bein bei der Erörterung in Asemis-
sen. Lärmschutz müsse verstärkt
werden, die vorgesehene Wand
werde länger und auch höher. 

Aufgrund der Planänderung
werden die Unterlagen außerdem
noch einmal und für die Dauer von
vier Wochen öffentlich ausgelegt,
es folge eine zweiwöchige Einwen-
dungsfrist, sagte Kronsbein vor
gut 40 Besuchern der Veranstal-
tung in der Festhalle Asemissen.
Kritik wurde an der Dimension
des Bauvorhabens geäußert, der
Flächenverbrauch sei mit 26,5
Hektar zu groß. Statt der Brücken
am Rollkrug und am Scherenkrug
sollten Kreisverkehre eingerichtet
werden, sagten Einwender. 

Der Landesbetrieb Straßen NRW
lehnt die Kreisel ab, weil sie das zu
erwartende Aufkommen von
31 000 Fahrzeugen täglich nicht
regeln könnten. Zurzeit passieren
20 000 Fahrzeuge die B 66 zwi-
schen Hillegossen und Asemissen.

Die vom Landesbetrieb Straßen-
bau geplante Tieferlegung der 25
breiten Trasse um bis zu sechs
Meter unter das jetzige Niveau
wurde von Einwenderseite ange-
sprochen. Am Freitagnachmittag
ging es ferner um Belange der
Umwelt und um den land-
schaftspflegerischen Begleitplan,
um Landwirtschaft und Einwir-
kungen auf das Grundwasser. Ent-
scheidungen wurden beim Erörte-
rungstermin nicht getroffen. 

SSo plant der Initiativkreis weitero plant der Initiativkreis weiter

Vorhaben in Deppendorf-
Schröttinghausen-Niederdorn-
berg sind:
� Anbindung an die Sonnenblu-
menaktion in Werther als grenzü-
bergreifendes Projekt an der
Schloßstraße entlang;
� Mühlenfest am 28. Mai
(Pfingstmontag) von 11 bis 18
Uhr an der Schloßstraße;
� Kunstinstallation im Sommer;
� Aufstellen mehrerer Bänke an
schönen Plätzen – unter anderem

an der Kampheide/Deppendorfer
Straße oder an der Schrötting-
hauser Straße. Daneben werden
Informationstafeln montiert.
� Außerdem plant die Initiative
eine Handwerker-, Dienstleister-
und Direktvermarkter-Datenbank
unter dem Motto »Wir zeigen,
was wir haben« sowie einen
Begegnungsort einzurichten. In-
formationen unter

@  www.deppendorf.eu

Die Sommerblumenmischung wird eingesät, der Boden danach
gewalzt, an einigen Stellen vorgezogene Pflanzen eingesetzt (von links):

Günther Palitzsch, Helge Jung, Adolf Schwenk und Hiltrud Kern legen
das neue Beet neben dem Schröttinghauser Bouleplatz an.

Erika Heinemann (links) will die Blühwiese um eigene Kunstwerke
ergänzen, Kurt Hesse assistiert. Der Weidenstumpf wird einbezogen.

Bauamt stellt Projekt »Pickertstraße« vor
Heepen (WB). Das städtische

Bauamt lädt zur Bürgerinformati-
onsveranstaltung über das geplan-
te Bauvorhaben »Wohnen an der
Lutter – Pickertstraße« ein. Mor-
gen um 19 Uhr werden die Pläne
in der Grundschule Am Homersen,
Rüggesiek 11, erläutert.

Auf unbebauten Grundstücken
an der Pickertstraße soll eine
städtebaulich qualitativ hochwerti-
ge Wohnbebauung entwickelt wer-
den. Das Bauamt schuf zusammen
mit einem vom Investor beauftrag-
ten Planungsbüro ein Bebauungs-
konzept, das 13 Einzel-, zwei

Doppel- und ein Fünffamilienhaus
vorsieht. Das Baugebiet liegt süd-
lich der Lutter im Bereich der
verlängerten Pickertstraße und
westlich angrenzend an der Straße
»Am Kleesbrock«. Die Umgebung
wird durch ein Wohnviertel aus
dem vorigen Jahrhundert geprägt. 

Eifrige Läufer: Klaus und Doris Scherner, Veronica und Georg Rother,
Heinrich Plachetka, Michael Focke, Ursula und Herbert Hillmann, Philipp
Linneweber, Roswitha Ruffer, Tim und Tabea. Foto: Volker Zeiger

Runde um Runde bringt viel Geld
Kolpingsfamilie Brake läuft zugunsten von Entwicklungshilfeprojekten

Brake (vz). Zielstrebig geht die
Braker Kolpingsfamilie vor, um
Entwicklungshilfeprojekte in Mit-
telamerika zu unterstützen: Sie
braucht genau 21 000 Euro und
will diese mit verschiedenen und
über das Jahr verteilten Veranstal-
tungen zusammenbekommen. Ei-
ne stand jetzt auf dem Terminplan:
ein Sponsorenlauf durch den
Grünzug Sieben Teiche. 

Ein überschaubarer Park ist
das, eine Runde um das Wiesen-
stück unterhalb des Gewässers
war 520 Meter lang. Am Ziel
hatten die Organisatoren Tische
und Bänke aufgebaut, hier gab es
Erfrischungsgetränke und Speisen
für die Läufer. Möglich war, entwe-
der zu laufen, zu walken oder
stramm zu gehen. Hauptsache, der
Teilnehmer hatte Sponsoren auf-
getan, die einen bestimmten Geld-
betrag gaben und der Läufer eine

dafür vereinbarte Menge von Run-
den absolvierte. Georg Rother,
einer der Organisatoren, hatte vor,
eine Stunde zu laufen und 20
Sponsoren, die »zwischen fünf und
20 Euro gaben«, sagte er. 

Die Bilanz am Ende kann sich
sehen lassen: Genau 2961,50 Euro
wurden in 340 Runden von den 28
Teilnehmern »erlaufen«. Her-
mannsläufer Waldemar Schulz
rannte 30 Runden. Die Messdie-
nergruppe lief 104 Runden.

Weitere Aktivitäten der Kol-
pingsfamilie zugunsten der Ent-
wicklungshilfeprojekte in Mexiko
und Costa Rica sind geplant: Am
17. Mai wird nach dem Gottes-
dienst bei einem Frühschoppen
mit Bratwurst über die Vorhaben
informiert und Geld gesammelt.
Am 20. Mai gibt es eine Einladung
zum Nachmittagskaffee mit selbst-
gebackenem Kuchen.

Vorschläge für
Sportanlage

Schildesche (WB). Wie soll die
Sportanlage Am Wiesenbach ge-
staltet werden? Dazu gibt es be-
reits Vorschläge, doch jetzt lädt die
Stadtverwaltung erneut ein: Am
Mittwoch, 23. Mai, geht es von 17
Uhr an in der kleinen Mensa der
Gesamtschule Schildesche darum,
die Vorschläge aus einer Abstim-
mungsrunde der Öffentlichkeit
vorzustellen. In einem interfraktio-
nellen Gespräch waren sie mit der
Verwaltung überarbeitet worden. 

»Kaffee Kanne«
ist geöffnet

Schildesche (WB). Morgen orga-
nisieren Schüler der Mamre-Pat-
mos-Förderschule wieder den Ca-
fébetrieb im Begegnungszentrum
Bültmannshof. Das »Kaffee Kan-
ne« im früheren Gemeindehaus an
der Jakob-Kaiser-Straße 2 ist von
14 bis 17 Uhr geöffnet. 

Engpass bei den
Ehrenamtlichen

Heepen (WB). Dem Frühstücks-
treff des Deutschen Roten Kreuzes
am Rüggesiek 21 mangelt es an
Ehrenamtlichen. Das soll sich bei
den Treffen, die jeden dritten
Donnerstag eines Monats anbe-
raumt sind, ändern, wünscht der
Ortsverband. Auch der Spieletreff
montags von 14.30 bis 17 Uhr
braucht Zuwachs. Informationen
unter � 0521/33 36 69.

Pflegende lassen
sich informieren
Heepen (WB). Mit Angeboten

der Arbeiterwohlfahrt befasst sich
der Kreis für betreuende und
pflegende Angehörige. Am Sams-
tag, 19. Mai, wird Richildis Wälter
ab 15 Uhr im Gemeindehaus,
Vogteistraße, darüber berichten.



InseinemElement: DJ Dama &Raabe bringt die Besucher mit seinen Beats und Sounds in Wallung. FOTOS: BARBARA FRANKE

VON BJÖRN PRÜSSNER

¥ Bielefeld. „Es gibt keinen
Zwang, jeder kann kommen
und gehen, wann er will“. So be-
schreibt Jonas Braam (21) das
Erfolgsrezept der Parties, die
er mit Freunden und DJ-Kolle-
gen seit einiger Zeit in Bielefeld
organisiert. Das „Leise Rau-
schen“, das, wie berichtet, zu-
nächst auf dem Emil-Groß-
Platz in der Innenstadt steigen
sollte, kehrte kurzfristig zu sei-
nen Wurzeln auf dem Indus-
triegelände zwischen Ishara
und Stadtwerken zurück, am
Samstag und am Sonntag.

Über 2.400 Besucher haben
ihr Kommen über das Internet-
portal Facebook zugesagt. Trotz
einiger Regenschauer am Nach-
mittag füllt sich der Platz am
Samstag schnell. „Wir haben
unseben einfach unter der Eisen-
bahnbrücke untergestellt“, sagt
MatzeSchmidt(23), dermit eini-
gen Freunden und außerdem
Bierchen im Gepäck aus Müns-
ter angereist ist. Gegen 20 Uhr er-

reicht die Besucherzahl dann ih-
ren Höchststand. Erstmals steht
auch ein Toilettenwagen auf
dem alten Droop-&-Rein-Ge-
lände, den die Handwerkskam-
mer gesponsert hat.

„Das Schöne ist, dass jeder
mehr oder weniger machen
kann,was er will: rumsitzen, trin-
ken, tanzen, ganz egal. Für die
meisten steht eh die Musik im
Mittelpunkt“, sagt Jonas

Braamt. Die DJ-Auswahl über-
nimmt der Organisator selbst.
Weil er selbst in Clubs auflegt,
kennt er viele seiner Kollegen
und weiß einzuschätzen, welche
„so und technisch passen“, also
den Besuchern des Leisen Rau-
schens gefallen könnten.

Jedes Mal bewerben sich zahl-
reiche DJs, auch von weiter weg.
Braamt: „Das weiteste kam aus
Berlin, die Sache wird also lang-

sam größer.“ Auch das Publi-
kum wächst. Die BWL- und So-
ziologiestudenten Jens, Michael
und Jan-Phillip sind von Am-
rum, Sylt und vom Timmendor-
fer Strand angereist. „Man kann
eben auch dann zur Party kom-
men, wenn man am nächsten
Tag früh raus muss“, sagt
Braamt.

Bei der Party, die nach dem of-
fiziellen Ende für viele Besucher
im „Stereo“ weitergeht, will
Braamt gewährleisten, dass „es
immer ein nächstes Mal geben
kann“. Die Musik solle keine An-
lieger stören, ebenso wenig der
Müll, den die Organisatoren zu-
sammen mit freiwilligen Hel-
fern nach jeder Party in zwei
Durchgängen einsammeln.
„Wenn wir tatsächlich jeman-
den stören, kann der jederzeit
vorbeikommen und dann kann
man sich unterhalten“, sagt
Braamt. Die Rückmeldungen,
nicht nur von Besuchern, seien
eigentlich immer positiv. „Aus
polizeilicher Sicht gab es keine
Probleme“, bestätigte Udo Krü-
ger von der Polizeileitstelle.

VON KRISTOFFER FILLIES

¥ Brake. Zum ersten Mal veran-
staltete die Kolpingfamilie
Brake einen Sponsorenlauf, um
Entwicklungshilfe-Projekte in
Mexiko zu unterstützen. 28 Läu-
fer in allen Altersklassen gingen
am Samstag bei Sonnenschein
an den Start.

Darunter Ansgar Tobias
Kühn. Als Achtjähriger gehört
er mit zu den jüngsten Teilneh-
mern. „Ich habe schon oft bei
den Bundesjugendspielen in der
Schule mitgemacht“, sagt er,
„deshalb bin ich gut trainiert“.

Das zeigt er auf den Runden.
Acht Mal läuft er die 500 Meter
lange Strecke an den Sieben Tei-
chen neben der AWO-Kinderta-
gesstätte - und da er von seiner
Familie, seinen Sponsoren,
zwölf Euro je Runde erhält,
„habe ich insgesamt 96 Euro er-
laufen“.

Die Firma Böllhoff ist der
Geldgeber von Waldemar
Schultz. „Ich laufe eine Stunde,
und das Unternehmen spendet
der Kolpingfamilie dafür 500
Euro“, sagt der 42-Jährige, der
beim letzten Hermannslauf den
25. Platz erreichte. 30 Runden,
also 15 Kilometer, schafft
Schultz: „Damit bin ich zufrie-
den“.

Jeder der Teilnehmer hat ei-
nen oder mehrere Sponsoren.

Dabei ist es gleich, ob diese Fir-
men oder Privatpersonen wie
die eigene Familie sind. Für jede
Runde gibt es Geld; höchstens
eine Stunde lang darf gelaufen
werden. Auch zeitweiliger Nie-
selregen tut dem Laufspaß kei-
nen Abbruch.

Am Ende sind die beiden Or-
ganisatoren, die selbst mitgelau-
fen sind, zufrieden. „Wir verbin-
den Laufen mit einer guten Tat“,
sagt Roswitha Ruffer, die zehn
Runden gelaufen ist. Und Georg
Rother, 15 Runden, führt hinzu:
„Das Geld kann Kolping gut ge-
brauchen.“ 2.961,50 Euro wer-
den insgesamt für Projekte in
Mexiko eingenommen.

MusikimMittelpunkt
Mehr als 2.000 Menschen feiern beim „Leisen Rauschen“

VON STEFANIE GRUBE

¥ Mitte. Auf der Aula-Bühne
des Ratsgymnasiums ist eine
Speisekarte mit deutsch-franzö-
sischen Spezialitäten aufgebaut.
Die kleinen Länderflaggen ge-
ben einen weiteren Hinweis:
Das Ratsgymnasium feiert 30
Jahre Schüleraustausch mit dem
Lycée Dominique Villars in
Gap, der Alpenstadt in der Re-
gion Côte d’Azur.

Der Chor des Ratsgymnasi-
ums begrüßt die Gäste mit be-
schwingten Frühlingsliedern.
Schulleiter Hans-Joachim Nol-
ting schließt sich mit einer kurz-
weiligen Rede an, die erfolgrei-
che 30 Jahre Schulpartnerschaft
zusammenfasst: „Der Aus-
tausch ist ein Begegnungswerk.
Es gibt 1.250 deutsch-französi-
sche Austauschkontakte, daraus
ergeben sich 4.000 Familienbe-
gegnungen und so lässt sich das

fortführen mit Lehrer- und
Schulkameraden-Kontakten“.

Die Mitbegründerin Mari-
anne Basista feierte nicht nur
das Jubiläum, sondern nahm
auch Abschied vom Schuldienst
mit dem Wechsel in die Alters-

teilzeit, in der sie beim Aus-
tausch aber weiter mitwirken
will. Basista dankte auch Tho-
mas Schulte für seine Unterstüt-
zung der Austauschkoordina-
tion: „Er war ein helfender Be-
gleiter von Anfang an.“

Nach den Dankesreden kam
der heitere und amüsante Teil
der Feier für Schüler, Familien
und Gäste: Typische französi-
sche und deutsche Zungenbre-
cher im Wechsel präsentiert
sorgten für Heiterkeit. Wie
schön der im Deutschen eher
hart klingende Zungenbrecher,
„Zehn zahme Ziegen zogen zehn
Zentner Zucker“doch inder wei-
chen provenzalischen Ausspra-
che klingen kann.

Mit einem französischen
Trinklied „Chevaliers de la table
ronde“ wurde die Feier musika-
lisch abgerundet.Beim Sektemp-
fang konnten die Fremdspra-
chenkenntnisse bei deutsch-
französischen Gesprächeneinge-
setzt werden. „So eine lange Part-
nerschaft ist etwas Besonderes “,
sagte Bezirksbürgermeister
Hans-Jürgen Franz, der Ober-
bürgermeister Pit Clausen an
dessen 50. Geburtstag vertrat.

Aus dem Norden angereist: Die Studenten Jens Petersen, Michael di
Stefano und Jan-Phillip Niedeck.

Begeistert: Emanuella und Defne (beide 8) gehörten zu den jüngsten
Tänzerinnen beim „Leisen Rauschen“.

Andrang: Erneut kamen Tausende Jugendliche aufs frühere Droop-
&-Rein-Geländevor dem Stadtwerke-Hochhaus, um zu feiern. Läufersammeln

2.961EurofürMexiko
Kolpingfamilie unterstützt Entwicklungshilfe

Termine

JöllenbeckJöllenbeckJöllenbeck

HeepenHeepenHeepen
MitteMitteMitte

StieghorstStieghorstStieghorst
Gadder-

baum

Senne
Sennestadt

Brackwede

Dorn-Dorn-Dorn-
bergbergberg

SchildescheSchildescheSchildesche

PickerttrifftCrêpes
30 Jahre deutsch-französischer Austausch am Ratsgymnasium / Heitere Feier und ein Abschied

¥ Schildesche (bjp). Dass es
nur ein erster Schritt ist, weiß
auch Christian Ossiek. Was den
Politik- und Geschichtslehrer
der Marienschule begeistert:
Diese Idee kam von den Schü-
lern. Sie machten Fotos vom
Müll auf dem Schulgelände, um
Mitschüler auf Umweltver-
schmutzungaufmerksam zu ma-
chen. Aus der Idee ist eine
Klima-AG für die fünften und
sechsten Klassen hervorgegan-
gen, die jetzt Bäume gegen den
Klimawandel pflanzt.

Den ersten platzierten sie auf
dem Schulhof. Schwester Carola
Kahler, Oberin des Schulträgers,
empfahl ihnen einen weißen
Zierapfel. Das Geld für die An-
schaffung sammelten die Schü-
ler während eines Elternsprech-
tags. Dabei kamen 400 Euro zu-
sammen, die für weitere Bäume
im Schulgarten und auf dem
Schulgelände verwendet werden
sollen. „Die Schüler sind hoch-
motiviert, man muss nicht viel
dazu tun“, freut sich Betreuer
Ossiek.

Gemeinsam mit Schülern der
Bodelschwingh-Schulenbesuch-
ten sie außerdem das NRW-Um-
weltministerium. Für den dort
ausgeschriebenen Wettbewerb
„Schule der Zukunft“ wollen
sich die Marienschüler ebenfalls
bewerben. „Die Bodel-
schwingh-Schulen haben einige
mit der Klima-AG vergleichbare
Angebote, allerdings eher für die
Älteren. Wir bieten es jetzt, weil
es von der 6a ausging, auch für
jüngere Schüler an“, sagt Ossiek.
Auch Schulleiter Günter Kunert
findet es gut, „dass in diesem Al-
ter schon Interesse für das
Thema besteht“.

Das nächste Projekt der AG
steht bereits fest. Die Fotos vom
Müll auf dem Schulgelände sol-
len auf Poster gedruckt und in
der Schule aufgehängt werden.
Florian Bochert aus der 6a: „Wir
haben Umfragen dazu gemacht.
Die meisten sehen den Müll
zwar, aber tun nichts dagegen.“
Auch darum soll der erste
Schritt des Klimaschutzes nicht
der letzte gewesen sein.

Klima-AG: Florian Bochert, Dustin Schwederski, Lukas Horst, Oliver
Hornberger, Julian Behler und Lea Marie Sternseifer (v. l.) werben für
einen besseren Umgang mit der Umwelt. FOTO: BJÖRN PRÜSSNER

Mitte

Beziehungswandel - Fotogra-
fien u. Text, Fotoausstellung,
10.00 bis 12.00, Das Tages-
haus, Niederwall 65, Tel. 96 75
08 30.
Stadtbibliothek, Stadtarchiv
und Landesgeschichtliche Bi-
bliothek, (Stadtbibliothek,
Tel. 51 50 00); (Stadtarchiv,
Tel. 51 24 71), 14.00 bis 18.00,
Neumarkt 1.
Begegnungszentrum Kreuz-
straße, 10.45 Gymnastik I,
11.45 Gymnastik II, 13.45
Doppelkopf, 14.30 Bastel-
gruppe, Kreuzstr. 19a.
Ev.-luth. Jakobus-Kirchenge-
meinde, 19.30 CVJM-Posau-
nenchor; 20.00 Bibelkreis;
CVJM Jakobus, Jakobusstr. 3.

Heepen

165 Jahre Apotheke in Hee-
pen, aus der Sammlung der
Apotheker Simpson u. Spil-
ker, 16.30 bis 22.00, Alte Vog-
tei, Heeper Str. 442.
Daniel Uhe: Life, 16.30 bis
22.00, Galerie in der Alten
Vogtei, Heeper Str. 442.
AWO-Bücherei Brake, 15.00
bis 17.30, Familienzentrum
Brake, Hackemackweg 1.
Ev. Gemeindehaus Brake,
14.00 Kaffeestube, 18.00 Flip-
Flop, ab 12 J., Glückstädter
Str. 4.
Offenes Betreuungsangebot
Demenz, 14.00 bis 17.00,
AWO-Begegnungszentrum
Oldentrup, Lüneburger Str. 5.

Stieghorst

Manuela Hauptmann: Abs-
trakte Malerei, Acryl-u. Ölbil-
der, 10.00 bis 16.00, Freizeit-
zentrum Stieghorst, Glatzer
Str. 13-21, Tel. 5 57 57 40.
Stadtteilbibliothek Stieg-
horst, 10.00 bis 14.00, Am
Wortkamp 3, Tel. 5 1- 29 34.
BfB Bürgergemeinschaft für
Bielefeld, Stadtbezirke Hee-
pen u. Stieghorst, Info-
Abend, 19.00, Ristorante Ros-
sini, Christopherusstr. 23.

Jöllenbeck

Ralf Neumann: NeugirIch,
Fotografien zum Innehalten,
8.00 bis 16.00, Bezirksamt Jöl-
lenbeck, Amtsstr. 13.
Internet-Café und offenes
Angebot, ab 12 J., 17.00 bis
20.00, CVJM-Haus, Schwa-
gerstr. 9, Tel. (05206) 91 79
46.
Fitness für Kids, 2-5 J.; CVJM
Jöllenbeck, Tel. (0 52 06) 91 79
46, 17 bis 18.20, Hauptschule
Jöllenbeck, Sporthalle, Volke-
ningstr. 3.
Plattdeutscher Gesprächs-
kreis Jöllenbeck, Plattdeut-
scher Abend mit Arnold Weß-
ling, 19.30, Begegnungszen-
trum Jöllenbeck, Amtsstr. 21.

Schildesche

Schul- und Stadtteilbiblio-
thek Schildesche, 10-14.00,
Apfelstr. 210, Tel. 5 1- 24 54.
Singen + Instrument = Band,
musikalisches Angebot für Ju-
gendliche 10-18 J., 17.30 bis
18.15, Gemeindehaus der
Stiftskirche, Johannisstr. 13.
HoT Schildesche, Kinder-,
Teenie- und Jugendtreff, ab 9
J., 15.00 bis 19.00, Ringen-
bergstr. 14, Tel. 8 16 96.
Kochen und Schlemmen,
12.00 bis14.00, Begegnungs-
zentrum am Bültmannshof,
Jakob-Kaiser-Str. 2c.

Dornberg

Stadtteilbibliothek Dorn-
berg, geschlossen Wertherstr.
436, Tel. 5 1- 30 71.

LetzteRunde: Ansgar Tobias Kühn(8) läuft auch nach sieben Runden
mit einem Lächeln. Im Hintergrund applaudieren Vater Torsten und
Bruder Simon.

Nach dem Lauf: Die Organisato-
ren Roswitha Ruffer und Georg
Rother vor dem Infoständer zu
Mexiko. FOTOS: KRISTOFFER FILLIES

Lieder zur Begrüßung: Der gemischte Chor des Ratsgymnasiums un-
terhielt zusammen mit dem Mädchenensemble musikalisch die Gäste
in der Aula. FOTO: STEFANIE GRUBE

Klima-Schutz
durchEigeninitiative

Baumpflanz-Aktion der Marienschüler
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Bielefeld-Brake. Am Sonn-
tag nach Christi Himmelfahrt 
beging die Kolpingsfamilie 
Brake ihr 50-jähriges Beste-
hen in der Heilig-Kreuz-Kirche 
Brake mit einem Festgottes-
dienst. Hauptzelebrant war 
Diözesanpräses Ansgar Wie-
mers (Paderborn). Ortspräses 
Pfarrer Stefan Samulowitz 
und Pfarrer Josef Holtkotte 
(St. Jodokus Bielefeld) waren 
die Mit-Zelebranten. 

von Alfred Lehmich

In seiner Predigt befasste sich 
Diözesanpräses Ansgar Wie-
mers mit „Rückblick“ und 
„Ausblick“ der Kolpingsfami-
lie: „50 Jahre gemeinsam glau-
ben, gemeinsam unterwegs 
sein und gemeinsame Gesel-
ligkeit heißt, gemeinsam an 
Jesus Christus glauben. Als 
Glaubende bedeutet dies, von 
vornherein eine Glaubensge-
meinschaft zu sein, was be-
sonders für die Kolpingsfami-
lie gilt.“ Sein Blick ging aber 
auch in die Zukunft. So arbei-

te das Kolpingwerk Diösesan-
verband Paderborn zurzeit an 
einem neuen Projekt: „Selbst-
bewusst sein – Stärken bilden – 
außen wirken“. Dieses Zu-
kunftsprojekt sollen die Kol-
pingsfamilien ab 2012 umset-
zen. 

Zu Beginn des Festaktes, der 
in der Kirche begangen wurde, 
begrüßte Georg Rother, Vorsit-
zender der Kolpingsfamilie 
Brake, die Festgäste. Danach 
stellte Pfarrer Josef Holtkotte 
sein Festreferat unter das The-
ma: „Kolping – verantwortlich 
leben, solidarisch handeln.“

Bei der sich anschließenden 
Ehrung der Jubilare konnte 
die stellvertretende Vorsitzen-
de der Kolpingsfamilie Brake, 
Christine Arnsfeld, fünf Grün-
dungsmitgliedern die Ehren-
urkunde und das Goldene 
Kolpingabzeichen für 50 Jahre 
Mitgliedschaft überreichen. 
Zuvor war vor dem Gottes-
dienst der verstorbenen Grün-
der namentlich durch das Ent-
zünden einer Kerze vor dem 
Kolpingbild am Altar gedacht 

worden. Mit einer Ehrenur-
kunde ehrte Christine Arns-
feld Kolpingbruder Klemens 
Hamann, der dem Kolping-
werk seit 60 Jahren angehört. 
Es folgten Grußworte, danach 
lud Vorsitzender Georg Rother 
zum Empfang auf dem son-
nendurchflutenden Platz hin-
der der Heilig-Kreuz-Kirche 
ein.

Die Kolpingsfamilie Brake 
hat sich seit ihrer Gründung 
am 30. Oktober 1961 mit sozi-
alen Aufgaben befasst. So sagt 
Vorsitzender Rother: „Men-
schen, die nicht auf der Son-
nenseite des Lebens stehen, zu 
helfen, ist unser großes Ziel.“ 
In den ersten Jahren gab es die 
„Holzaktion“. Abfallholz wur-
de von den Kolpingern regel-
mäßig bei einer Firma abge-
holt und an ältere Gemeinde-
mitglieder verteilt. Ab 1966 
schloss man sich der vom Diö-
zesanverband initiierten Klei-
dersammlung „Aktion Rum-

pelkammer“ an und organi-
sierte dazu Straßensammlun-
gen. Ab 1979 begann die „Ei-
ne-Welt-Arbeit“. Durch Aktio-
nen wurden Hilfsprojekte in 
Lateinamerika finanziert. Dar-
aus entstand 1985 auf Vor-
schlag der Kolpingsfamilie 
Brake die Gründung der 
„KOLPING-Entwicklungshil-
fe“ im Bezirk Bielefeld, aus der 
der heutige e. V. „KOLPING-
Entwicklungshilfe der Bezirke 
Bielefeld, Lippe, Minden“ her-
vorging. Die Kolpingsfamilie 
Brake hat bisher für Projekte 
98 605,00 Euro zur Verfügung 
gestellt.

Menschen zu helfen, ist das große Ziel
Die Kolpingsfamilie Brake beschäftigt sich seit ihrer Gründung vor 50 Jahren mit sozialen Aufgaben

In katholischen Verbänden wird 
heute viel über Nachwuchssor-
gen geklagt. In Brake scheint 
die Welt dagegen noch in Ord-
nung zu sein: 19 der insgesamt 
84 Mitglieder sind jünger als 30 
Jahre.

INFO

Die Jubilare von links: Diözesanpräses Ansgar Wiemers, Herbert  
Josupeit, Manfred Heidling, Manfred Geisler, Christine Arnsfeld, 
Eberhard Kühn, Georg Rother und Pfarrer Stefan Samulowitz.

Mit dem Anzünden der Kerzen wurde der verstorbenen Grün-
dungsmitglieder der Kolpingsfamilie gedacht.                   Fotos: Lehmich

Der Dom · Nr. 24 · 19. Juni 2011



´ Geboren am 8. Dezember
1813 in Kerpen, gestorben
am 4. Dezember 1865.
´ Gründete 1850 den „Rhei-
nischen Gesellenbund, der
später zum heutigen Kolping-
werk wurde.
´ Der katholische Sozialver-
band zählt derzeit 263.000
Mitglieder in über 2.600 soge-
nannten Kolpingsfamilien.

INFO
AdolphKolping

Gesicht der Nächstenliebe: Maike Lischke, deren Onkel die Kolpingfamilie Brake 1961 mitbegründete, arbeitet in der „Familie“ in Herford
selbst für die Vision ihres Vorbilds Adolph Kolping (Bild). FOTOS: BJÖRN PRÜßNER

¥ Heepen. Der städtische Ge-
winn aus der Bodendeponie an
der Talbrückenstraße unddie ge-
plante Verlängerung der Stadt-
bahnlinie 2 sind zwei der The-
men, denen sich die Bezirksver-
tretung Heepen am Donnerstag,
9. Juni, ab 18 Uhr widmet. Ver-
anstaltungsort ist die Mensa des
Schulzentrums Heepen, Alter
Postweg 33.

VON BJÖRN PRÜßNER

¥ Brake. Mit einem breiten Lä-
cheln im Gesicht hält Maike
Lischke das Banner mit dem
schwarz-orangen „K“ fest. Ob-
wohl sie Mitglied in der Kol-
pingsfamilie Herford ist, hat
sie eine besondere Verbindung
zur „Familie“ im Bielefelder
Nordosten: „Mein Onkel,
Heinz Böhm, war einer derjeni-
gen, die die Kolpingsfamilie in
Brake vor 50 Jahren gegründet
hat.“

Neben dem von Lischke ste-
hen bei der Jubiläumsfeier noch
22 weitere Banner im Altarraum
der Heilig-Kreuz-Kirche in
Brake, alle von verschiedenen
„Familien“ aus der Region. Das
spiegele das Selbstverständnis
des Kolpingwerks wieder, sagte
der Braker Vorsitzende Georg
Rother: „Hier erleben sich die
Generationen nicht als Gegen-
sätze, sondern als familienhafte
Gemeinschaft.“

Beim Jubiläum wurde Rot-
her, zusammen mit seinen Mit-
begründern Manfred Geisler,
ManfredHeidling, Herbert Josu-
peit und Eberhard Kühn für ihre

jahrzentelange, aktive Mitarbeit
geehrt. Die Kolpingsfamilie
Brake sei dafür verantwortlich,
dass es den um die Jahrtausend-
wende vor dem Aus stehenden
Weihnachtsmarkt im Ortsteil
weiterhin gebe, sagte Felicitas
Stork, Bielefelder Bezirksvorsit-
zende des Kolpingwerks, in ih-
rem Grußwort.

„Das ehrenamtliche Engage-
ment hängt für viele Kolpinger
eng mit dem christlichen Glau-
ben zusammen“, sagte Pfarrer
Josef Holtkotte bei seinem Fest-
vortrag. Die Anzahl von ehren-
amtlich tätigen Christen sei er-
wiesenermaßen hoch. Die Bra-

ker Kolpingsfamilie nehme bei-
spielsweise schon seit 1966 an
der Entrümpelungsaktion des
Bezirks Heepen teil, richte den
ökumenischen Weihnachts-
markt mit der Evangelischen Ge-
meinde aus und unterstütze den
Verein „Entwicklungshilfe“ auf
Fahrten nach Süd- und Mittel-
amerika.

Diese Reisen seien vor allem
für ihn prägend gewesen.„In Me-
xiko warf einmal ein bettelar-
mer Mann, obwohl er wahr-
scheinlich so gut wie nichts be-
sitzt, eine Münze in die Kollekte.
Das ist, inmeinen Augen die Soli-
darität, die Adolph Kolping sich

gewünscht hat“, sagte Holt-
kotte. Der Pfarrgemeinderats-
vorsitzenden Josef Redeker
nutzte sein Grußwort spontan,
um dem Verein Entwicklungs-
hilfe beizutreten.

Nach der offiziellen Feier
aßen, tranken und unterhielten
sich die etwa 150 Gäste rund um
die Heilig-Kreuz-Kirche. Maike
Lischke freut sich über das Enga-
gement, das die Kolpingsfamilie
Brake bis heute zeigt: „Ich habe
ihn nie kennengelernt, aber
mein Onkel wäre ganz bestimmt
stolz darauf gewesen.“

KunstinderSchule: Die Kinder der Josefschule haben ihren Flur mit Dschungeltieren aus Farbe und Mosa-
iksteinen gestaltet. Hinten, von links: Christina Scheering, Renate Jerrentrup, Stefanie Heuer von der Biele-
felder Bürgerstiftung und die Berliner Künstlerin Christine Pautz. FOTO: MIRIAM SCHARLIBBE

VON KILIAN DRESCHER

¥ Mitte. Die Schüler der zehn-
ten und elften Klassen des Ceci-
liengymnasiums sind begeistert.
Es gibt Standing-Ovations. So-
eben hat die britische Bestseller-
Autorin Rachel Ward ihre Le-
sung beendet. Für ihren Teenie-
Thriller „Numbers – Den Tod
im Blick“ ist die Engländerin für
den Deutschen Jugendliteratur-
preis 2011 nominiert.

Möchte man sein eigenes To-
desdatum wirklich wissen, oder
lieber doch nicht? Wenn ja, Jem
und ihr Sohn Adam könnten es
herausfinden. Die beiden brau-
chen nur in die Augen ihres Ge-
genübers zu
schauen und wis-
sengenau,anwel-
chem Tag dessen
letztes Stündlein
schlagen wird.
Hört sich gruse-
lig an, und ist es auch. Jem und
Adamsinddie Hauptprotagonis-
ten der Numbers-Reihe, die be-
reits in 22 Ländern erschien. Auf
der Insel sahnt die 46-Jährige ei-
nen Buchpreis nach dem ande-
ren ab und hofft nun auf den
Deutschen Jugendliteratur-
preis, der am 14. Oktober auf
der Frankfurter Buchmesse von
Bundesministerin Kristina
Schröder überreicht wird.

Neben dem ersten Band las
die die zweifache Mutter auch
aus ihrem neuen Buch „Num-
bers – Den Tod vor Augen“ vor.
Das dritte Buch mit dem engli-
schen Untertitel „Infinity“ er-
scheint am nächsten Jahr und
schließt die Trilogie ab. „Dann
muss ich mir etwas Neues einfal-
len lassen“, sagt Ward, die erst

mit 40 Jahren mit dem Schrei-
ben anfing. Neben der Lesung
gab sie zudem Einblicke in den
Schreibprozess, zeigte ihr erstes
Manuskript mit Korrekturen ih-
res Editors und gab Tipps, wo-
rauf die möglichen Nachwuchs-
Autoren achten müssen. Spaß
und Durchhaltevermögen sei
das Wichtigste, betonte sie. Im
Anschluss konnten die Schüler
Fragen stellen und dabei noch et-
was gewinnen. Wer die interes-
santeste Frage stellte, bekam den
brandneuen Numbers-Band ge-
schenkt – natürlich von der Au-
torin signiert.

Britta Geier aus der 10c ist die
neue Besitzerin des begehrten

Exemplars. Mit
ihrer Frage, ob es
schwer falle, ei-
nen Charakter
sterben zu lassen,
beeindruckte sie
die Autorin am

meisten. „Ich wollte das Buch so-
wieso lesen. Jetzt muss ich es
nicht mehr kaufen“, sagte die
16-Jährige stolz.

Wie viel Geld Ward mit ihren
Büchern verdiene, brannte
manch einem Zuhörer auch un-
ter den Nägeln. Allzu viel wollte
sie dazu nicht verraten, aber so
reich wie Joanne K. Rowling, die
Autorin von Harry Potter (An-
merkung der Red.), sei sie jeden-
falls nicht, sagte sie lachend.

Sven Meinholz, Lehrer für
Englisch und Erziehungswissen-
schaften, freute sich über das
Kommen der Britin: „Wir hat-
ten unglaublich Glück, dass wir
eine englische Autorin zu Be-
such hatten. Wenn das Buch in
der Originalsprache gelesen
wird, ist das viel authentischer.“

¥ Mitte (rr). Die Spendenak-
tion der Klasse 2 a der Stapen-
horstschule war ein voller Er-
folg. Am Freitag, 15. April, hat-
ten die Kinder Waffeln und
Freundschaftsbänder auf dem
Wochenmarkt des Siegfriedplat-
zes verkauft. Die Einnahmen
sollten den Kindern in Japan zu-
gute kommen.

Christoph Berthold, Leiter
der Bielefelder Unicef-Arbeits-
gruppe, freute sich über die ins-
gesamt 1.300 Euro, die er in der
Schule entgegen nehmen
konnte. „Das zeigt den japani-
schen Kindern: Wir denken mit
euch, wir fühlen mit euch“,
sagte Berthold.

Das Geld wird in mehrere

Unicef-Projekte fließen. So wird
damitdie psychologischeBetreu-
ung von Kindern unterstützt, da-
neben das Projekt „Schule in der
Kiste“, das Schulmaterial anbie-
tet.

Die Stapenhorst-Schüler der
Klasse 2 a bekommen außerdem
Seiten im „Buch der Solidarität“
zur Verfügung gestellt, die sie
frei gestalten können. Dieses
wird dann auf der Internetseite
www.unicef.de zu sehen sein.

Jamile Krentze (7 Jahre) und
Stefan Micic (8 Jahre) bedank-
ten sich stellvertretend für die
Klasse bei Christoph Berthold:
„Es war sehr schön, dass Sie hier
waren und dass Sie sich um Ja-
pans Kinder kümmern.“

GlaubealsBasisfürSolidarität
Kolpingsfamilie Brake feiert 50-jähriges Bestehen / Festakt in Heilig-Kreuz-Kirche

¥ Mitte. In Zusammenarbeit
mitdem Erzbischöflichen Diöze-
sanmuseum in Paderborn hat
die Pfarrgemeinde eine Ausstel-
lung zum Jubiläum „500 Jahre
St. Jodokus“ konzipiert. Im
Kreuzgang und im Consbruch-
schen Anbau der Kirche stellt sie
durch geschichtliche Einblicke
die Zeit der Franziskaner erläu-
ternd dar und beleuchtet an-
hand von Objekten das religiöse
Leben an St. Jodokus. Professor
Dr. Christoph Stiegemann, Lei-
ter des Erzbischöflichen Diöze-
sanmuseums in Paderborn, er-
öffnet die Ausstellung am Mitt-
woch, 8. Juni, um 19.30 Uhr im
Klostersaal. Er spricht zum
Thema „Baue meine Kirche wie-
der auf – 500 Jahre St. Jodokus
als lebendiges Zeugnis franziska-
nischer Spiritualität in Biele-
feld“.

Grundschülersammeln
1.300EurofürJapan

Klasse 2 a der Stapenhorstschule verkaufte Waffeln

DeponieThemader
Bezirksvertretung

Gründungsmitglieder: Ansgar Wiemers (l.), Christine Arnsfeld und
Stefan Samulowitz (r.) ehrten Herbert Josupeit, Manfred Heidling
Manfred Geisler, Eberhard Kühn und Georg Rother.

¥ Brake. Eine Informationsver-
anstaltung zur Sicherheit im
Haushalt, Schutz vor Stürzen
und Anpassung ihrer Wohnung
an die Wünsche und Erforder-
nisse älterer Menschen bietet
der Kreisverband der Arbeiter-
wohlfahrt (AWO) an. Dabei gibt
es Tipps zu Ausstattungsverän-
derungen und Hilfsmitteln. Re-
ferent ist Tim-Axel Nieke von
der Wohnberatung Bielefeld im
AWO-Wohncafé Wefelshof in
Brake, am heutigen Montag, 6.
Juni, um 15 Uhr. Information:
AWO, Tel. 32 92 29 10.

¥ Brake. Die Firma ST-Traut-
mann in Brake hat die Klasse 4a
der Grundschule Brake für Mitt-
woch, 8. Juni, eingeladen. Die
Schüler „arbeiten“ unter Sicher-
heitsvorkehrungen praktisch in
den Werkhallen, sie bauen Ein-
zelteilezusammen, bedienen Ge-
räte unter Kontrolle, messen
und wiegen Werteile. In der
Schule sind sie vorbereitet wor-
den: „Ziel ist es, bereits bei Kin-
dern Faszination für Wirtschaft
undTechnik zu erzeugen“,erläu-
tert Imke Rademacher vom Ver-
ein „OWL-Maschinenbau“.

VON MIRIAM SCHARLIBBE

¥ Mitte. Weiße, braune und
gelbe Steinchen reihen sich anei-
nander. Wer direkt davor steht,
sieht nur die einzelnen Teile.
Doch von weiter weg fügen sich
die Splitter zu einem Bild: Eine
zwei Meter große Giraffe ziert

das Treppenhaus der Josef-
schule, daneben hockt eine
zweite Giraffe. Mit 1.200 Euro
aus dem Fördertopf der Bielefel-
der Bürgerstiftung haben die
Grundschüler die Wände gestal-
tet. Das Thema: „Der Dschungel
wohnt im Treppenhaus.“ „Far-
ben sind schön, aber sie halten

nicht für die Ewigkeit. Mosaik-
fliesen schon – und sie sind ab-
waschbar“, sagt Bettina Pautz.
Die Künstlerin ist in Bielefeld ge-
boren, lebt inzwischen in Berlin.
Dort hat sie schon mit vielen
Schulklassen Kunstprojekte rea-
lisiert und ganze Wände mit
Steinchen beklebt. In ihrer ost-

westfälischen Heimatstadt hat
sie jetzt zwei Wochen lang im
Treppenhaus der Josefschule ge-
arbeitet. Mit rund 60 Kindern
aus den dritten und vierten Jahr-
gängen der Grundschule hat sie
eine Dschungellandschaft gestal-
tet, die sich vom Erdgeschoss bis
in den ersten Stock zieht. „Wir
haben uns auch für das Dschun-
gelthema entschieden, weil die
Schule einen hohen Anteil an
Kindern mit Migrationshinter-
grund hat“, sagt Pautz.

Welche Tiere im Einzelnen an
die Wand gezeichnet wurden,
durften die Kinder mitentschei-
den und die Formen selbst aus-
malen. Doch das Herzstück des
Wandgemäldes sind die zwei
Mosaik-Giraffen. „Die Fliesen
für das Mosaik wurden von El-
tern der Schule gespendet, es gab
viel Unterstützung“, sagt Klas-
senlehrerin Christina Scheering.
Das Geld für das Projekt bekam
die Josefschule von der Bielefel-
der Bürgerstiftung. „Wir verge-
ben jedes Jahr Fördermittel an
Grundschulen, immer bis zu
1.200 Euro pro Schule“, sagt Ste-
fanie Heuer von der Bürgerstif-
tung. „Auch in diesem Jahr ha-
ben wir zehn Schulen gefördert,
die besonders in den Randgebie-
ten der Stadt verortet sind und
keine großen finanziellen Mittel
haben.“

Spannend: Die Britin Rachel Ward las in der Aula des Ceci aus ihrer
Erfolgsreihe „Numbers“ vor. FOTO: KILIAN DRESCHER

Mitte

Begegnungszentrum Kreuz-
straße, 10.45 Gymnastik I;
11.45 Gymnastik II; 13.30 bis
17.30 Beratung rund um das
Alter; 13.45 Doppelkopf;
14.30 Bastelgruppe, Kreuzstr.
19a, Tel. 1 36 80 75.
Seniorentanz, 15.00 bis
16.45, Begegnungszentrum
der Gesellschaft für Sozialar-
beit (GfS), Café Komm, Am
Zwinger 2-4.
Ev.-luth. Jakobus-Kirchenge-
meinde, 19.30 CVJM-Posau-
nenchor; 20.00 CVJM-Bibel-
kreis; CVJM Jakobus, Jako-
busstr. 3.

Heepen

Doris Bernsdorf: Meine Ein-
sicht in Form & Farbe , Acryl-
u. Mischtechnik, 16.30 bis
22.00, Galerie in der Alten
Vogtei, Heeper Str. 442.
AWO-Handarbeits- u. -Rom-
mégruppe, 14.00, AWO-Be-
gegnungszentrum Olden-
trup, Lüneburger Str. 5, Tel.
20 67 86.
DRK-Romménachmittag,
mit Kaffeetrinken, 14.30,
DRK-Zentrum, Rüggesiek 21.
Frauenkreis, 19.30, Gemein-
detreff, Donauschwabenstr.
24.
Ev. Gemeindehaus Brake,
14.00 Kaffeestube, 18.00 Flip-
Flop, ab 12 J., Glückstädter
Str. 4.
AWO-Bücherei Brake, 15.00
bis 17.30, AWO-Kita/Famili-
enzentrum Brake, Hack-
emackweg 1.
Offenes Betreuungsangebot
Demenz, 14.00 bis 17.00,
AWO-Begegnungszentrum
Oldentrup, Lüneburger Str. 5,
Tel. 20 67 86.

Stieghorst

Eva Ilsenberg: Theater, Acryl-
malerei, 10.00 bis 16.00, Frei-
zeitzentrum Stieghorst, Glat-
zer Str. 13-21, Tel. 5 57 57 40.
Stadtteilbibliothek Stieg-
horst, 10.00 bis 14.00, Am
Wortkamp 3, Tel. 5 1- 29 34.

»Wieviel
Geld

verdienen Sie?«

AWOinformiert zur
Sicherheit im Haus

BrakerKlasse
inWerkhallen

Termine

StieghorstStieghorstStieghorst

HeepenHeepenHeepen
MitteMitteMitte

Dornberg
Schildesche

Jöllenbeck

Brackwede

Senne
Sennestadt

Gadderbaum

EineGiraffeaustausendSteinchen
Josefschule gestaltet Treppenhaus mit Mosaik / 1.200 Euro von der Bielefelder Bürgerstiftung

St. Jodokus als
lebendigesZeugnis

DieFraumit
demZahlen-Blick

Buchautorin Rachel Ward las am Ceci-Gymnasium
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Eine der tragenden Säulen
Kolpingsfamilie Brake feiert ihr 50-jähriges Bestehen in der Heilig-Kreuz-Kirche

Von Jürgen R a h e
(Text und Fotos)

B r a k e (WB). »50 Jahre
Kolpingsfamilie Brake – das
erfüllt uns mit Stolz. Möge das
Werk des Theologen auch in
Zukunft weiterbestehen.« Das
sagte gestern während der
harmonischen Jubiläumsfeier
Georg Rother, Vorsitzender der
Kolpingsfamilie Brake.

Viel Beifall gab es gestern in der katholischen Heilig-Kreuz-Kirche in
Brake für (von links): Diözesanpräses Ansgar Wiemers, Herbert Josupeit,

Manfred Heidling, Manfred Geisler, Christine Arnsfeld, Eberhard Kühn,
Georg Rother und Pfarrer Stefan Samulowitz.

Kolpingbruder seit
bereits 60 Jahren:
Klemens Hamann.

Zum runden Geburtstag der
Kolpingsfamilie Brake (das WEST-
FALEN-BLATT berichtete bereits)
hatten sich viele Bürger in der
katholischen Heilig-Kreuz-Kirche
eingefunden. In mehreren Festre-

den wurde deutlich, dass das
50-jährige Bestehen Ausdruck sei
für Beständigkeit und Gemein-
schaftssinn. Pfarrgemeinderats-
vorsitzender Josef Redeker: »Die
Kolpingsfamilie Brake
ist eine der tragenden
Säulen unserer Ge-
meinschaft.«

Besonders herzlich
begrüßt wurden ges-
tern von Rother und
dessen Stellvertreterin
Christine Arnsfeld Diö-
zesanpräses Ansgar
Wiemers aus Pader-
born sowie Pfarrer Jo-
sef Holtkotte von der
katholischen Bielefel-
der Gemeinde St. Jod-
okus. Während Wie-
mers als Hauptze-

lebrant in Erscheinung trat, hielt
Holtkotte den Festvortrag zum
Thema »Kolping – verantwortlich
leben, solidarisch handeln«.

Besonders im Fokus standen
gestern auch die noch
lebenden Gründungs-
mitglieder der Braker
Kolpingsfamilie: Man-
fred Heidling, Eber-
hard Kühn, Herbert
Josupeit, Manfred
Geisler und Georg Ro-
ther. Ihr ehrenamtli-
ches Wirken wurde
von den Gotteshausbe-
suchern mit lang an-
haltendem Applaus
bedacht. Spontanen
Beifall gab es darüber
hinaus für Klemens
Hamann (80). Der

rüstige Senior ist bereits seit sechs
Jahrzehnten Kolpingbruder. »In
Bad Homburg bin ich einst Mit-
glied geworden«, verriet der Jubi-
lar, dessen zweite Heimat seit
1951 Brake ist.

Von Herzen kamen gestern auch
Grußworte dieser Gäste: Felicitas
Stork, Vorsitzende des Kolping-Be-
zirksverbandes Bielefeld, Amtslei-
ter Harald Daube, Gerhard Wä-
schebach, Sprecher der örtlichen
Vereine, und Harald Knefelkamp,
Pfarrer der evangelischen Gemein-
de Brake. Knefelkamp: »Nicht nur
das soziale Engagement der Bra-
ker Kolpingsfamilie beeindruckt,
sondern auch die dort anzutreffen-
de Geselligkeit. Diese Geselligkeit
zeigt einmal mehr, dass das Christ-
sein keine trockene Angelegenheit
sein muss.«



Schildesche

Georg Rother, langjähriger Vorsitzender der Kolpingsfamilie Brake,
zeigt ein Bildnis des Theologen Adolph Kolping. Foto: Rahe

Blick zurück ins Jahr 1961: Gründungspräses
Bruno Christ (links) und Georg Rother. 

»Der soziale Gedanke beflügelt uns«
Kolpingsfamilie Brake feiert am Sonntag ihr 50-jähriges Bestehen – Gründungsmitglieder werden geehrt

Von Jürgen R a h e

B r a k e  (WB). »Menschen,
die nicht auf der Sonnenseite
des Lebens stehen, zu helfen,
ist unser großes Ziel.« Das sagt
Georg Rother, Vorsitzender der
seit 50 Jahren bestehenden
Kolpingsfamilie Brake. An die-
sem Sonntag soll das runde
Jubiläum in der Heilig-Kreuz-
Kirche gefeiert werden.

Der Festgottesdienst in
der an der Grundstraße ge-
legenen Heilig-Kreuz-Kirche
beginnt um 10 Uhr, und
Hauptzelebrant ist Diöze-
sanpräses Ansgar Wiemers
aus Paderborn. Im An-
schluss ab 11 Uhr beginnt
der eigentliche Festakt in
der Kirche. Erwartet wird
Pfarrer Josef Holtkotte von
der katholischen Bielefelder
Gemeinde St. Jodokus, der
über das Thema »Kolping –
verantwortlich leben, solida-
risch handeln« referieren
wird. Und danach dürfen
sich die Gäste auf weitere
Grußworte, die Ehrung der
Jubilare und einen abschlie-
ßenden Empfang freuen. Ro-
ther: »Ich freue mich auf die
Jubiläumsfeier und bin sicher,
dass wir am Sonntag ein volles
Gotteshaus haben werden.«

Die Idee des katholischen Pries-

ters Adolph Kolping, sich mit Bau-
oder Bildungsprojekten für andere
Menschen sozial einzusetzen, sei
auch heute nach wie vor lebendig,
betont Georg Rother (67). »Vor
allem die Menschen in armen
Ländern brauchen unsere Hilfe.«
Vor diesem Hintergrund freue er
sich, dass für die Kolpingsfamilie
Brake Mexiko seit mehr als 20
Jahren im Rahmen der Eine-Welt-
Arbeit Partnerland ist. Rother:
»Wir veranstalten regelmäßig ka-
ritative Dinge für den guten Zweck
und haben für Projekte in Mexiko

bislang exakt 98 605 Euro zur
Verfügung gestellt. Und ich bin mir
ziemlich sicher, dass wir jetzt in
unserem Jubiläumsjahr die

100 000-Euro-Marke knacken
werden.«

Das soziale Engagement von
Kolping, der einst Gesellenvereine
auf konfessioneller Grundlage ins
Leben rief, beeindruckte vor ei-
nem halben Jahrhundert auch
Braker Bürger. Und so kam es
1961 unter Vorsitz von Präses
Bruno Christ zur Gründungsver-
sammlung. Von den damaligen 16
männlichen Gründungsmitglie-
dern stammten allein 15 aus
Schlesien. Und von ihnen leben
heute noch diese sechs Grün-

dungsmitglieder: Manfred
Heidling, Eberhard Kühn,
Herbert Josupeit, Manfred
Geisler, Josef Tobias und
Georg Rother. Das Sextett
soll am Sonntag gebührend
geehrt werden.

Beim Blick nach vorn ist
Georg Rother, der bei der
ehrenamtlichen Vorstands-
arbeit auch von Ehefrau
Veronika unterstützt wird,
nicht bange. »Heute sind
wir eine starke Gemein-
schaft von Männern und
Frauen. Insgesamt zählen
wir 84 Mitglieder – davon
sind 19 Mitglieder unter 30
Jahre alt.« Ziel sei es, in
Zukunft den Kolping-Gedan-
ken weiterhin nachhaltig zu
bewahren, fügt der Vater
zweier Söhne hinzu. Rother

stolz: »Wir sind in unserer Braker
Gemeinschaft modern eingestellt
und setzen uns mit allen Themen
des Lebens auseinander.«

Jöllenbeck 

DDas Kolpingwerkas Kolpingwerk

Das Kolpingwerk ist ein interna-
tionaler katholischer Sozialver-
band mit Sitz in Köln. Er ist
benannt nach dem katholischen
Theologen Adolph Kolping, der
von 1813 bis 1865 lebte. Die
Mitglieder des Kolpingwerkes sind
in etwa 5800 Kolpingsfamilien
weltweit organisiert. Gegenwärtig
ist das Kolpingwerk in mehr als 60
Ländern der Erde tätig. Mit seinen

450 000 Mitgliedern zählt das Kol-
pingwerk zu den großen Sozial-
werken der Katholischen Kirche.
Das Kolpingwerk in Deutschland
hat mit fast 280 000 Mitgliedern
weltweit die größte Bedeutung. In
Bielefeld gibt es allein 13 Kolpings-
familien. Die älteste ist die Kol-
pingsfamilie Bielefeld-Zentral, be-
heimatet in der Gemeinde St.
Josef, August-Bebel-Straße.
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